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Amtliches.
Die K . Negierung des Schwarzwaldtreises hat

am 7 . Juni 1910 die Wahl des geprüften Verwal-
tungskandidaten Paul Karch von Calw zum Orts¬
vorsteher der Gemeinde U n t e r r e i ch e n b a ch , OA.
Calw , bestätigt.

Dernburgs Rücktritt.
! Nur der Tag des Scheidens ist noch ungewiß;

der Rücktritt des ersten Staatssekretärs des Reichs-
^ kolonialamts Bernhard Dernburg ist eine beschlos¬

sene Sache . Seit dem September l 906 hat Herr
Dernburg die Kolonialpolitik des deutschen Reiches
geleitet ; und es ist nicht übertrieben , wenn ihm
nachgerühmt wird , daß er in dieser Zeit die Pro¬
duktion in den Schutzgebieten organisiert und das
deutsche Kapital für die deutschen Kolonien zu

' in¬
teressieren verstanden hat . Er hat die wirtschaft-

§ liche Entwicklung der Schutzgebiete im hohen Maße
gefördert und ist nicht müde geworden , sich durch
Informationsreisen an Ort und Stelle ein Urteil
über die zu ergreifenden Maßnahmen zu bilden.
Vom grünen Tische aus hat er nicht regiert ; das
hat er nicht verstanden , man möchte beinahe sa¬
gen , zu wenig verstanden . Der Sohn des Schrift¬
stellers Friedrich Dernburg , der nicht einmal das

l Abiturienten -Zeugnis besitzt , hat frühzeitig gelernt,
das Leben von seiner praktischen Seite aus anzu-

, fassen . Dazu boten ihm schon die Lehrjahre in der
Berliner Handelsgesellschaft und die spätere Tätig¬
keit als Kommis in einem amerikanischen Bank¬
geschäft Gelegenheit . Nach seiner Rückkehr aus Ame-

j rika bekleidete Bernhard Dernburg zunächst bei der
deutschen Bank eine recht bescheidene Stelle ; erst
später kam sein kaufmännisches und sinanztechnisches
Talent zur Geltung ; er avanzierte zum Direktor

,
der Treuhand -Gesellschaft und wurde schließlich Di-

> rektor der Darmstädter Bank . Als solcher wurde
! er auf Vorschlag des Fürsten Bülow zum stellver-

tretenden Direktor der Kolonialabteilung des Aus¬
wärtigen Amtes ernannt an Stelle des Erbprinzen
zu Hohenlohe -Langenburg , dem die Stellung in¬
folge der Haltung des Zentrums verleidet worden
war . An der Seite des Fürsten Bülow führte Herr
Dernburg den Wahlkamps nach der Auflösung des
Reichstages am 13 . Dezember 1906 unter der Pa¬
role für Ehr ' und Gut der Nation und hatte nicht
geringen Anteil an dem im nationalen Sinne ausge-

> fallenen Ergebnis der Wahlen . Gleich in seiner
' ersten Session bewilligte der neue .Reichstag die

Erhebung der Kolonialabteilung zu einem selbstän¬
digen Reichs-Kolonialamt . Die „Kolonialskandale"
hörten auf , überall entsproß frisches, kräftiges Le¬
ben , die Kolonialpolitik wurde populär im deut¬
schen Volke . Im Zentrum behielt Herr Dernburg
gleichwohl einen strengen Kritiker und als der erste
Bernhard , der Reichskanzler Fürst Bülow , am 14.
Juli vorigen Jahres zurücktrat , hörte man bereits

! die Prophezeiung , daß ihm der zweite Bernhard,
der Staatssekretär Dernburg , in die Versenkung

l Nachfolgen würde . Jetzt ist es so weit.

^
TÄlrespolitik.

Die Wiederaufnahme der Tätigkeit i in
deutschen Baugewerbe ist mit Sicherheit am
15 . ds . Mts . zu erwarten , nachdem sich die Ver¬
treter der Arbeitgeber wie der Arbeitnehmer mit
den Vorschlägen der Unparteiischen einverstanden
erklärt haben . Die Nachwirkungen des zweimonat¬
lichen Kampfes werden sich noch lange genug fühl¬
bar machen.

*
Der Reichskanzler v . Bethma n n Holl-

weg wird voraussichtlich auch den diesjährigen
Sommer Urlaub auf seinem Gute Hohenfinow ver¬
leben.

* *
Im preußischen Abgeordnetenhause kam bei der

Beratung eines Antrages Stösser (kons . ) über den
Verkehr mit Automobilen , in dem die Re¬

gierung aufgesordert wird , auf besonders verkehrs¬
reichen Straßen die Personenbeförderung mit Kraft¬
fahrzeugen auf die engsten Grenzen einzuschränken
und wenn notig , ganz zu untersagen , der Antrags
steiler auch auf die"Prinz Heinrich - Fahrt zu
sprechen und meinte , die Regierung müsse in Zu¬
kunft derartige Veranstaltungen auf öffentlichen
Straßen einfach verbieten . Diese Schnelligkeitssahr-
ten seien eine Gefahr für das Publikum und auch
in diesem Jahre haben sich ja wieder Unglückssälle
ereignet . Die Automobilbesitzer sollten sich eigene
Straßen bauen , auf denen könnten sie fahren wie
sie wollten , aber die öffentlichen Straßen seien nicht
für solche Dinge da . Ein Regierungskommissar er¬
widerte daraus , daß solche Prüfungsfahrten im In¬
teresse der Automobilindustrie nötig seien. Er hoffte
aber , daß es zu besonderen Bahnen kommen werde.
Dann würden selbstverständlich die öffentlichen Stra¬
ßen nicht mehr dazu hergegeben werden . Im übrigen
seien früher auch nie so entsetzliche Unglücksfälle
vorgekommen , wie diesmal , die man lebhaft be¬
klage.

* .
*

Die Ermordung der aus 18 Köpfen bestehenden
Handelsexpedition des deutschen Kaufmanns Brett¬
schneider in Kamerun muß zu jenen Vorfällen
gerechnet werden , die in unseren Kolonien auf ab¬
sehbare Zeit leider nicht ausgeschlossen sind . Ditz
Expedition wurde von dem noch gänzlich wilden
Stamm der Maltas niedergemetzelt , bei dem bis in
die letzte Zeit hinein Fälle von Kannibalismus vor¬
gekommen sind . Die Strafexpedition gegen die Mak¬
kas wird Major Dominik leiten , der der älteste
Kameruner in der gegenwärtigen Lchutztruppe ist.
Fast jede größere militärische Aktion der letzten 15
Jahre ist mit seinem Namen verknüpft , der bei den
Eingeborenen mehrere Kompagnien Schutztruppe
auswiegt.

In China sind Vorbereitungen im Gange , um
eine Art vou Parlament zum 3 . Oktober nach Pe¬
king einzuberufen . Daraus wird wohl nichts wer¬
den . China hat auch vieles andre nötiger als ein
Parlament.

2 8 brasilianische Offiziere treffen im
Lause dieser Woche in Berlin ein , um dort aus
Veranlassung des Kaisers zu ihrer militärischen Aus¬
bildung eine sechs- bis achtmonatliche Dienstzeit im
deutschen Heere durchzumachen . Die Brasilianer sol¬
len hauptsächlich Artillerieregimentern zugeteilt
werden . Der brasilianische

'
Flottenverein er¬

nannte den deutschen Kaiser zum Ehrenmitgliede.

^ änd e s nschri chlen.
* Calw , 8 . Juni . Aus Ankaß des 25jährigen

Bestehens des Bienenzüchtervereins Calw ge¬
dachte der Verein voriges Jahr eine Büzirks-
ausstellung zu veranstalten . Da aber letztes
Bienenjahr in dem größten Teil des Oberamts für
die Imker recht schlecht ausfiel , so konnte an die
Ausführung dieses Plans nicht gedacht werden . In
seiner letzten Sitzung hat nun der Vereinsausschuß,
wie dem , ,C . W .

" berichtet wird , beschlossen , daß
die Ausstellung dieses Jahr und zwar vom 20 . bis
22 . August hier stattfinden solle , vorausgesetzt , daß
die Erträgnisse der Bienenzucht dieses Jahr bessere
werden als 1909 und daß sich recht viele Bienen¬
züchter an derselben beteiligen.

* Loßburg , 7 . Juni . Am Samstag zog ein
Hagelwetter über die Markungen Rodt und Loß-
burg und noch über einen Teil von 24 Höfe , das
an den Gartengewächsen , Sommerfrüchten und Bäu¬
men erheblichen Schaden anrichtete.

h Schramberg, 8 . Juni . An dem zwischen
hier und Sulgen am Bergeshang gelegenen soge¬
nannten Staighäusle wurde ein Töchterchen des Be¬
sitzers, 12 Jahre alt , das vor der Türe stand, vom
Blitz getötet, außerdem wurden einige Tannen
auf den umliegenden Gebirgshöhen zerschmettert.

ls Balingen , 8 . Juni . Aus dem Rathaus ha¬
ben unrer Vermittlung von Stadtschultheiß Hof¬
mann erfolgreiche Verhandlungen in Betreff des
Handschuhmacher-Streiks stattgefunden . Die Arbeit
wird wieder ausgenommen.

* Stuttgart , 8. Juni . Gestern nachmittag ent¬
stand während eines Gewitters unter den Schülern
der Decherlocher Schule , welche einen Blitzschlag am
Schulgebäude vermuteten , eine große Panik. Ob¬
wohl bereits Feuer gemeldet war , konnte ein Alarm
der Degerlocher Feuerwehr verhindert werden . Ver¬
letzt wurde niemand.

ss Botenheim , OA . Brackenheim, 8 . Juni . Das
Hagelunwetter, das in Meimsheim so schwer
gehaust hat , hat auch die hiesige und die Cleebron-
ner Markung betroffen . Besondes die Stücke, die
Meimsheim zu liegen , sind beschädigt worden . Auch
von Hausen a . Z . wird Hagelschaden bekannt . Das
Unwetter , das das obere Zabertal herabkam , zog
sich dem Neckar zu und entlud sich am stärksten
in nordöstlicher Richtung.

sl Unterurbach , OA . Schorndorf , 8 . Juni . Bei
einem heute nachmittag 2 Uhr über unseren Ort
niedergegangenen heftigen Gewitter schlug der Blitz
in das Haas ' sche Wohnhaus ein , das niederbrannte.
Haas ist zum Teil versichert , das Gebäude ist zur
Hälfte versichert . Die Bewohner konnten sich bei
Zeit in Sicherheit bringen.

ss Ellwangcn , 8 . Juni . Gestern fand hier die
Einweihung des Denkmals für den verdienten
langjährigen Förster der Stadt , Xaver Merz, statt,
der von 1842 bis 1886 zum größten Nutzen der
Stadt deren Forsten leitete . Die bürgerlichen Kol¬
legien , an ihrer Spitze Stadtvorstand Ettensper-
der , die Familienangehörigen des Verstorbenen und
eine Reihe von Bürgern und Bürgerinnen hatten sich
im Stadtgarten eingefunden , an dessen Anfang das
gestern festlich geschmückte Denkmal stand . Ein rie¬
siger Findling aus Landstein , aber hart wie Granit,
steht unter einer Gruppe von Eichen und Eschen
und trägt auf seiner Vorderseite eine von Retzbach
entworfene , das Porträt von Merz äußerst ähnlich
wiedergebende Plakette aus Bronze , die von der Me¬
tallwarenfabrik Geislingen geliefert wurde , dane¬
ben die einfache Inschrift : Xaver Merz , ellwangischer
Ltadtsörfter 1842 — 1886 . Im Namen der Hinter¬
bliebenen dankte der Stadtförster Merz -Rottweil,
der Sohn des Geehrten . Ein gemütliches Beisam¬
mensein im alten Fuchs beschloß die Feier.

ss Lauchheim, OA . Ellwangen , 8 . Juni . Als
gestern mittag halb 12 Uhr die Gäste einer Hoch¬
zeit von Lauchheim nach Westerhofen fuhren , brauste
ein Automobil daher . Die Pferde scheuten , spran¬
gen über die Straße und warfen eine Chaise um.
Der Wagen wurde eine Strecke weit geschleift . Da¬
bei wurden einer jungen Frau die Kleider vom
Leib gerissen und ihr Kind brach das Nasenbein.
Das Auto machte Halt . Aerztliche Hilfe war so¬
fort zur Stelle.

Hall , 8 . Juni . Gestern nachmittag zog ein
heftiges Gewitter mit reichlichem Regen über die
Stadt , das leider auch Hag el mit sich brachte . Die
Schlossen, die unaufhörlich ca . zehn Minuten lang
sielen , hatten Haselnußgröße und haben allenthalben
an Bäumen und in Gärten Schaden angerichret.

ss Niedernhall , OA . Künzelsau , 8 . Juni . Beim
Baden im Kocher ist am Wehr der 9jährige Knabe
des Chr . Foß hier ertrunken.

! s Ohmenheim , OA . Neresheim , 8 . Juni . Der
21 Jahre alte Eugen Hauber von Dehlingen suchte
vor einem Gewitter Schutz unter einer Tanne . Der
Blitz schlug in diese und tötete ihn.

Ulm . 8 . Juni . Beim Baden in der Do¬
nau ist gestern ein Mann des Infanterieregiments
120 , der Gefreite Greiner von der 9 . Kompagnie,
von einem Herzschlag getroffen und tot aus dem
Wasser gezogen worden.

! > Ulm , 8 . Juni . Am 9 . Februar ist der 60
Jahre alte Martin Bester in Kempten in die Il¬
ler gegangen weil ihm in der Rommelsckien Eisen¬
gießerei gekündigt worden war . Vor einigen Ta¬
gen ist seine stark in Verwesung übergegangene
Leiche bei Jlleriisseu aufgefunden worden.



st Attenhausen, OA . Sciulgau , 8 . Juni . Der
63jährige Söldner Binder wurde rot auf seiner in
der Nähe von Stuben gelegenen Wiese ausgefunden.
Neben der Leiche stand sein mit Grünsutter .be¬
ladener Wagen , dessen Deichsel abgebrochen rvar.
Die vorgespannte Kuh , die mit -dem Vorderteil der
Deichsel am hiesigen Bahnhof aufgefangen wurde,
führte zur Entdeckung des Leichnams . Wahrschein¬
lich brachte die durch Insektenstiche scheu gewor¬
dene Kuh den Mann zu Fall , wobei er das Leben

H Ravensburg, 8. Juni . In Hürbel hat ein
Fechtbruder , der über Nacht im Ortsarrest unter¬
gebracht worden war , dort den Wasserkrug und die
Fensterscheiben zertrümmert . Als der Polizeidiener
am anderen Morgen die Zelle betrat , fand er sei¬
nen Gefangenen vollständig nackt . Er hatte wäh¬
rend der Nacht seine sämtlichen Kleidungsstücke in
Fetzen zerrissen.

* München , 8. Juni . Das Stadtbauamr Mün¬
chen hat an die Bauunternehmer ein Schreiben ge¬
richtet , in dem darauf hingewiesen wird , daß zu¬
folge der Berliner Einigungsbeschlüsse einer sofor¬
tigen Wiederaufnahme der Arbeiten nichts im Wege
stehe . Die Unternehmer werden daher aufgefordert,
die ihnen vom Magistrat übertragene Arbeit unge¬
säumt fortzusetzen und mit tunlichster Beschleunig¬
ung zu Ende zu führen . Die Frage der Verhängung
einer Verzugsstrafe für verspätete Fertigstellung der
Arbeiten wird vom Magistrat gesondert behandelt
werden.

* Kaiserslautern, 8 . Juni , lieber die Pfalz!
find gestern schwere Gewitter mit Hagel -,
schlag niedergegangen. Bei Zweibrücken
wurde eine Frau vom Blitze erschlagen. Eine an¬
dere Frau wurde durch einen Blitzschlag schwer ver¬
letzt . An vielen Orten hat der Blitz gezündet und
größere Feuersbrünste hervorgerufen.

st Berlin , 8 . Juni . Die R ei chs ve r si ch e-
rungskom Mission nahm den Antrag der Fort¬
schrittlichen Volkspartei an , das krankenver¬
sicher u n g s p f l i ch t i g e Einkommen von 2 «>00
auf 2500 Mark zu erhöhen.

st Berlin , 8 . Juni . Vor einer großen Zuhö¬
rerschaft hielt heute der Nordpolfahrer Peary sei¬
nen ersten und einzigen öffentlichen Vortrag auf
dem Kontinent über die Erreichung des Nord¬
pols mit erläuternden von Peary selbst ausgenom¬
menen Lichtbildern . Das Publikum , das den Nord¬
polfahrer gleich bei seinem Erscheinen mit lebhaf¬
tem Beifall begrüßte , bereitete ihm , als sein Vor¬
trag den Höhepunkt, die Flaggenhissung am Nord¬
pol , erreichte und am Schlüsse herzliche Ova¬
tionen, die ihr Ende in einer großen Defilier¬
cour fanden , bei der Peary die Händedrücke und
Glückwünsche vieler Hunderter entgegennahm.

* Berlin , 8 . Juni . In diesen Tagen sind, wie
die „Neue Gesellschaftliche Korrespondenz" meldet,
Abänderungen zur Reiseordnung für die
Personen des Soldaten st andes erfolgt . Sie
bezwecken zum größten Teil die Einschränkung der
durch Dienstreisen für die Reichs kasse erwach¬
senden Kosten.

* Striegau , 8 . Juni . Heftige Gewitter , von
wolkenbruchartigem Regen begleitet und stellenweise
mit Hagelschlag verbunden , haben gestern abend
stundenlang in der hiesigen Gegend gewütet . Die
Wassermassen richteten an Kulturen , Gärten und
Feldern großen Schaden an.

Eine Erklärung Zeppelins nach Wien . >

st Ariedrichshafen, 6 . Juni . Gras Zeppelin er - j
läßt folgende Erklärung nach Wien : Schwer betros
fen von dem harten Schicksalsschlage , gegenüber den
Erwartungen , die Seine Majestät der Kaiser von
Oesterreich , die Stadt Wien und die Bevölkerung
aller beteiligten Länder an mein Erscheinen mit
einem Luftschiff geknüpft haben , dieses in so sp-ä
ter Stunde für die nächste Zeit aüsagen zu müssen,
drängt es mich , die Vorgänge , welche dazu nö¬
tigten , auch öffentlich zur Kenntnis zu bringen.
Durchdrungen von der Pflicht , keinerlei Versprech¬
ungen für mein Hinkommen mit einem Luftschiff
ohne die gewissenhafte Ueberzeugung von der größ¬
ten Wahrscheinlichkeit der Ausführungsmöglichkeit
machen zu dürfen , habe ich damit gewartet , bis mir
die Zusicherung von der so frühzeitigen Fertigstel¬
lung aller Teile des Luftschiffes , um noch die gründ¬
lichsten Erprobungen vornehmen zu können, gewor¬
den war . Da tauchte unter den Fachmännern die
Streitfrage über die zweckmäßigste Art der Luft¬
schrauben auf , und die nun notwendigen Versuche
wirkten verzögernd aus die Ausführung der Ge¬
triebe und damit auf die Vollendung des Einbaues
der Motoren . Die günstigsten Ergebnisse aller Zwi¬
schenversuche aber ließen mich , in Uebereinstimmung
mit meinen Ingenieuren , nicht früher zweifelhaft
werden , daß der Flug nach Wien zum versproche¬
nen Zeitpunkt ausführbar bleibe . Diese Erwartung
schien sich durch die mehrtägigen , vollkommen ge¬
lungenen Probefluge glänzend zu rechtfertigen , bis
gestern nachmittag nach zwei mehrstündigen Flügen
sich doch herausstellte , daß ein Organ des neuert
Motors noch nicht die genügende Sicherheit biete.
Obgleich nun diesem Mangel in wenigen Tagen
abzuhelfen ist , so wage ich es , getreu meinem Grund¬
satz , die größtmöglichste Gewißheit für die Erfüllung
meiner Versprechungen zu haben , doch nicht, einen
neuen Termin für die Ausführung des Fluges
nach Wien , falls dieser noch gewünscht werden sollte,
schon jetzt in Vorschlag zu bringen . Friedrichshafen,
8 . Juni 19lO . Gez . Graf Zeppelin.

Eine ähnliche Erklärung des Grafen ging auch
nach Dresden.

* »

* Wien, 8 . Juni . Die Blätter bedauern»
daß Graf Zeppelin seine Fahrt nach Wien verschieben
mutzre , heben jedoch hervor , daß man es begreiflich
finde , daß man es auch billigen müsse , wenn der
Graf die Fahrt nur dann unternehmen wolle , wenn
alle Umstände für das volle Gelingen der Luftreise
sprechen . Die Besonnenheit des Grafen könne die¬
selbe Befriedigung Hervorrufen , wie das Bedauern
über das Unterbleiben der Fahrt.

Hochzeit im preußischen Königshause.
Am gestrigen Mittwoch hat im Neuen Palais

zu Potsdam die Vermählung des Prinzen
Friedrich Wilhelm von Preußen mit der
Prinzessin Agathe von Ratibor, Prinzes¬
sin zu Hohenlohe - Schillings für sch stattge¬
funden . Die Trauung wurde durch Oberhofprediger
Dr . Dryander vollzogen . Prinz Friedrich Wilhelm
ist der jüngste Sohn des verstorbenen Prinzen Al-
brecht von Preußen , Prinzregenten von Braun¬
schweig , und steht im " 30 . Lebensjahre . An der
Vermählungsfeierlichkeit nahm außer dem Kaifer-
paar eine große Anzahl deutscher Fürstlichkeiten teil.

Im Verlauf der Mttagstafel brachte der Kaisereinen Trinkspruch aus , in dem er die hoheBraut im Kreise seiner Familie freudig willkom¬
men hieß und betonte , daß nunmehr das Leben mit
seinen ernsten Anforderungen und Pflichten sich ihr
nähere . Als Beispiel für ihre Erfüllung wies der
Kaiser auf die in seinem Hause und Volke gleich ver¬
ehrte Königin Luise hin und sprach den Wunschaus , daß die hohe Braut ihrem Manne ein son¬
niges Heim bereiten möge, wenn er von seiner Ar¬
beit zurückkomme . Vor allem aber hoffe ich, so
schloß der Kaiser , daß Du mit Deinem Manne zu¬
sammen Dein Haus begründen wirst auf dem fe¬
sten Grunde , auf dem wir alle stehen, der Per¬
sönlichkeit unseres Herrn und Heilands , dem wir
alle ergeben sind . Mit innigsten Glück- und herz¬
lichsten Segenswünschen erhebe ich mein Glas und
trinke auf Dein und Deines Mannes Wohl . Nach
Beendigung der Tafel und der allgemeinen Gratu¬
lationen fand im Muschelsaale die Verteilung des
Strumpfbandes statt . Das Brautpaar begab -sich
nach Schluß der Feier nach Schloß Seitenberg.

Von der Prinz Heinrich-Fahrt.
* Metz , 8 . Juni . Heute vormittag 7 Uhr be¬

gann der Start der Prinz Heinrich-Fahrt vor dem
Deutschen Tor zu der letzten Tag es fahrt, die
über Trier , Koblenz, Weilburg nach Homburg führt
(350 Kilometer !.

st Homburg v . H., 8 . Juni . Prinz Hein¬
rich traf mit der Oberleitung um 4 Uhr 16 Min.
am Ziel ein , von Regierungspräsident Dr . v . Mei¬
ster und den Herren des kaiserl. Automobilklubs be¬
grüßt . Das Publikum brach in lebhafte Hurrarufe
aus . Bis halb sechs Uhr waren 79 Wagen einge-
troffen . Es fehlten noch 8.

Dis BorromSus Enzyklika.
st Bern , 8 . Juni . Im Konsistorium erhob ein

Mitglied energischen Protest gegen die be¬
leidigenden Ausdrücke, deren sich der Papst
in seiner letzten Enzyklika mit Bezug auf die
Reformation und die Reformatoren bedient habe.

st Braunschweig , 8 . Juni . In der heutigen Sit¬
zung der Landesversammlung wurde eine Resolution
angenommen , in der erklärt wird , daß eingedenk der
Segnungen , die Deutschland und das Braunschweiger
Land durch die Einführung der Reformation
erfahren haben , die Landesversammlung entschieden
Verwahrung einlege gegen die uner¬
hörte Herabwürdigung unserer deut¬
schen Reformatoren, sowie gegen die den
Frieden der Konfessionen in unserem Volke schwer
störenden Auslassungen der Kurie . Minister
Wolfs gab namens der Regierung die Er¬
klärung ab , daß das Herzogl . Staatsministerium
den Standpunkt dieser Erklärung als berechtigt
anerkenne und auch seinerseits die Haltung
der römischen Kurie tief beklage. Die Re¬
gierung werde aber nach wie vor den berechtigten
Wünschen der katholischen Landeseinwohner soweit
als möglich entgegenkommen . Auch das heiße, das
Erbe des protestantischen Geistes pflegen . Sowohl
die Resolution als auch die Erklärung der Regie¬
rung wurde mit lebhaftem Beifall ausgenommen.

Ein Beschwichtigungsversuch Roms.
t Rom , 8 . Juni . Osservatore Romano wird

heute abend folgende Note veröffentlichen : Ange¬
sichts der in Deutschland auf Grund irrtümlicher

^ -? . f . s» rrcht . W
So die Rosen in Sommertagen,
Wie das Herze im engen Schrein:
Beide brauchen zum Knospentragen
Sorgende Hand und Sonnenschein!

Helene von Goetzendorff Grabowski.

„Dornenwege.
"

Roman von C . Dressel.
(Fortsetzung. -» NaL 'vruck verboten.

„Liebste Marion , Sie träumen wieder , und das ist nicht
gut . Man must blutjung oder sehr alt sein, um da? ohneSchaden erlauben zu dürfen . "

Die junge Frau , welche auf der Loggia ihrer Riviera¬
pension auf einem Langstuhl ruhend , in den Blütenzaiiber des
italienischen Frühlings hinausträumte, wandte die sinnendenblauen Augen der älteren Freundin und gegenwärtigen Lebens¬
genossin zu : „ Und Sie philosophieren wieder . Wo soll's denn
hinaus ? Fahren Sie nur fort , mir den Text zu lesen . "

. -'Air Vergnügen, denn Sie sind ein dankbares Publikum. "
„Werl ich eine ebrliche Beraterin an Ihnen habe. Bitte

erklären Sie zunächst Ihren Widerspruch ? " Luise Hagen, die
Gesellschafterin der seit einigen Monaten verwitweten Geheim¬rätin Breitenborn, der sie indes schon seit Jahren nahe be¬
freundet gewesen , zog einen zierlichen Bambussessel heran, indem sie sich behaglich niedersten und begann:

„Ich meine also , im ersteren Stadium gehört das Traum-
versenken gewissermaßen zum Metier der Jugend , der es aufein paar plagendeSchaumblasen mehr oder weniger gar nichtankommt, denn sic har Atem genug , immer neue zu treibenund großen Spaß an einer Spielerei, die ihr nicht viel kostel.
Im Alter aber schadet das Traumspinnen wieder nicht, weilman es da weniger um gegenwärtige oder gar in die Kukunst
greifende Wünsche webt , als Bilder der Vergangenheit mit
rkm umrahmt. Ein harmloses Beginnen, das höchstens wohl¬

tätig die öde stille Gegenwart belebt . Aber so svtrs Ssux
vKss und dazu in diesem pvesievollen Märchenwinkel scheint's
mir nicht ganz ungefährlich . Das heißt, eigentlich bin ichetwas unhöflich , denn im Grunde haben Sie noch volles An¬
recht auf jugendliche Torheiten. Trotzdem, Sie sollten nichtmit solchen versonnenen, sehnsüchtigen Augen in dies lachende
Himmelblau starren . Bleiben Sie auf dieser schönen Erde
mit Ihren Gedanken ."

. Lassen Sie es gut sein, Luise, ich spinne keine Zukunfts¬träume, hing vielmehr lieben Erinnerungen nach, die ja nun
freilich die Sehnsucht nach verlorenem Glück schmerzlich erwecken.
Vielleicht hätte ich nicht hierher gehen sollen , wo ich ganzbesonders schwer meinen großen Verlust empfinde , denn jedenWinter verbrachten wir eine schöne , herrliche Zeit in San
Remo, und überall werde ich hier an meines Mannes uner¬
schöpfliche Güte und Fürsorge gemahnt .

"
„Sie lebten in vollkommener Harmonie mit dem sovielälteren Mann . Wem ein tieferer Blick in diese friedvolle

Ehe vergönnt war, mußte sie für ein seltenes Glück halten. "
„Ja, " rief Marion in aufwallender Dankbarkeit , „das war

sie . Ich möchte die zehn Jahre ihres Bestehens nicht in
meinen « Leben missen . Wahrhaft ideale Beziehungen verbanden
uns ebenso zart als innig. Breitenborn ivar mir der treueste
Freund und dazu ein unvergleichlicher Lehrer in der schweren
Kunst des Lebens . Er hatte eine merkwürdige Gabe, das
Schwache und Kleinliche auszumerzenund ein gesundes Selbst¬vertrauen z«« wecken. Dabei wirkte er erzieherisch ohne jedePedanterie, lediglich durch das Beispiel — die Hauptsache
fremch . "

„ Und keiner von denen , die den Horizont der Frau geradenur bis an die Tür ihres Hauses ziehen, " warf Luise ein.
„ Gewiß nicht. Er gönnte ihr ungehemmte Entwickelungbis an d«c Grenze der Möglichkeit . Mein Mann war Jahre

hindurch Staatsbeamter gewesen , aber nicht im mindesten vom
sogenannten Bureaukratismus eingeengt. Vielmehr lag in der
Großzügigkeit seines Wissens eine Schwungkraft, die ich Uni¬
versalität nennen möchte und mir sehr imponierte. AberSie wissen das alles selbst. Sie haben ihn ja so gut gekannt . "

„ Gewiß, und so vermochte er auch einen jungen lebhaften
Madchengeist so intensiv zu beschäftigen , daß daneben eine
Gefahr für das unbeteiligte Herz kaum in Betracht kam."

„Die war gänzlich ausgeschloffen, " entgegnete Marion
bestimmt . „ In meinen Herzensfrühling war ein Reif gefallen
und hatte all sein Wünschen und Begehren erstarrt . Breiten¬
born wußte darum, aber in seinen Augen war ein solch Ju-
gendleid kein lebenerschütterades Ereignis . Er lehrte mich
individuelle Interessen im großen Allbegriff zu klären. Das
Dasein sei lebenswert auch ohne das intime, das persönliche
Glück, sofern man es verstehe, sein kleines Ich der All¬
gemeinheit unterzuordnen und sich lediglich als Zweckmittel
einer hohen, weisen Weltfügung betrachte. In dieser erlö¬
senden Ueberzeugung könne man sich nimmer in ungesundeTrauer über unerfüllte Wünsche verlieren, sondern werde über
seinen Schmerzen stehen . "

„ Eine große , schöne Lehre . Und wenn dann Theorie
und Praxis Hand in Hand gehen können , — erzielt man ein
herrliches Resultat. Der Geheimral war zum Glück in der
Lage, dem Wort die Tat folgen zu lassen . Hier wie überall
im Leben die Hauptsache , liebe Marion ."

„ Sie mögen recht haben , Luise . Ich habe den großen
Vorzug eines weilgreifenden Reiselebens auch me unterschätzt.
Bei einer vergrößerten Peripherie der Anschauung kann sich
die Seele nicht verengen. Wie oft wurde sie erschüttert durch
eine Völkertragik vor der das eigene Weh in nichts versank.
Und wenn ich sah, welchen Gewaltsamkeiten ein Urland in
seinem Werdeprozeß unterworfen gewesen , wie es die Seg¬
nungen der Zivilisation mit zahllosen blutigen Opfern bezahlen
mußte , so dankte ich dem Herrn der Welten um so inniger für
die leitende Freundeshand, die mir Weltwunden zeigte , um mich
das eigene Herzleid vergessen zu machen . Aber was bin ich
nun ohne diese liebe, schützende Hand — ein verzagtes miß¬
mutiges Menschenkind , das seinen treuen Wegweiser wenig
Ehre macht und ihn so namenlos schwer entbehren kann . Ja,
ja, nichts Bleibendes hienieden . Man muß alles zurückgeben —
selbst die geistigen „Güter des Lebens," sie sind uns nur
geliehen ."

„Eines blieb Ihnen , Marion , und nichts Geringes . Ver¬
gessen Sie nicht Ihre erfolgreiche Arbeit - "

„Ich weiß nicht, " murmelte Marion gedrückt, „noch ist sie
mir keine Wohltat wieder. Ich habe keine rechte Freude
mehr an dem Schreiben. Auch hier fehlt mir Breitenborn,
sein Rat. sein Interesse und, ich leugne es nicht, auch sei«



Auslegungen und tvenig genauer Übersetzungen der
letzten Enzyklika des Papstes zu Tage ge¬
tretenen Erregung sind wir ermächtigt , folgendes
zu erklären : Der hl . Vater hat in der Enzyklika,
welche aus Anlaß des Gedächtnistages des hl . Bor-
romäus veröffentlicht wurde und welche darauf äb-
zielt , die Jrrtümer der Modernisten zu bekämp¬
fen, wie sich auch augenscheinlich aus dem Wort¬
laut ergibt , nicht im entferntesten die Absicht
gehabt , die Nichtkatholiken in Deutsch¬
land sowie ihre Fürsten zu beleidigen.
In der Enzyklika befinden sich einzig und allein
einige historische Urteile über die Epoche des hl.
Borromäus , in denen weder Völker noch Fürsten
eines bestimmten Landes genannt sind . Im übrigen
ist zu bemerken , daß es sich darin um Katholiken
jener Zeit handelt , die sich gegen die Lehren und
gegen die Autorität des Apostolischen Stuhles auf¬
lehnten . Wie wohlwollend im übrigen die Gefühle
des Papstes gegen Deutschland und seine Fürsten
sind , ist auch in jüngster Zeit sehr deutlich zu Tage
getreten.

Das Verhalten des Vatikans gegenüber dem
Entrüstungssturm , der durch die Borromäus-
Enzyklika des Papstes hervorgerufen worden ist,
dürfte kaum zur Beruhigung der Gemüter bei¬
tragen.

Ausländisches.
st Petersburg , 8 . Juni . Die kaiserliche Familie

hat sich heute nachmittag aus Zarskoje -Sselo nach
Peterhof zum Sommeraufenthalt begeben.

st Saloniki , 8 . Juni . Die türkischen Postäm¬
ter erhielten aus Konstantinopel die Weisung,,
weder Briese noch andere Postsendungen aus Grie¬
chenland entgegenzunehmen oder solche eventuell zu-
rürkzusenden.

ff Tanger , 8 . Juni . Die Mahalla Mulei Ke¬
firs lagert in einer Entfernung von zwei Stun¬
den von den Truppen Mulai Hasids . Die Truppen
des Sultans sind von den Wasserstellen abgeschnit-
ten und können sich nur unter dem Feuer der Auf¬
ständischen mit Wasser versorgen . Bier Dörfer wur¬
den von den Truppen Mulai Kefirs geplündert . Die
Eingeborenen der Gegend von Sefra haben sich!
empört und eine Karawane geplündert . Neun Mann
wurden getötet , unter ihnen fünf Soldaten der Es¬
korte.

Das Erdbeben in Süditalien !.
* San Fele , 8. Juni . Gestern morgen stürzte

hier ein Haus ein und begrub 6 Personen unter
seinen Trümmern.

* Rom , 8 . Juni . Als der König beschloß , nach
den Stätten des Erdbebenunglücks wbzureisen , gab,
wie die , ,Tribuna " berichtet , die Königin ihrem
Wunsche , sich dem König anzuschließen , mit folgen¬
den Worten Ausdruck : „Bei allen Festen ist meine
Gegenwart notwendig . Ich fehle bei keiner großen
Feierlichkeit. Ich darf auch nicht fehlen , wo man
stirbt und weint . Als Frau und Mutter werde ich
da unten an meinem Platz sein .

"

Allerlei.
* An der gestern in Berlin begonnenen Kon¬

ferenz von Regierungsvertretern zur Vereinheit¬
lichung der deutschen Stenographie nimmt

aus Württemberg Regierungsdirektor v . Bälz vom
Kultministerium teil . '

* In der Strafanstalt Plötzensee sind
5 dort internierte Verbrecher, die in den letzten
Tagen Kabeldrahtstücke in den Schlaffaal geschleppt
und zu einem Drahtseil verarbeitet hatten , ent-
ko m m e n , indem sie sich an dem angefertigten Seil
in den Hof hinabließen.

* Während der gestrigen Bormittagssitzung im
Prozeß Schönebeck ereignete sich ein aufregen¬
der Zwischenfall. Als große Zeichnungen , welche
die Situation in dem Mordhaus darstellten , vor¬
geführt wurden , bekam bei Nennung des Kinder¬
zimmers die Angeklagte plötzlich einen Anfall von
Schreikrämpfen . Die Aerzte bemühten sich , sie in
einen besseren Zustand zu bringen . 10 Minuten
währte der Schreikrampf , dann trat ein Lachkrampfein . Später besserte sich der Zustand und man hofft,
nachmittags die anberaumte Lokalbesichtigung vor¬
nehmen zu können.

* Von Köln aus sollen demnächst regelmäßige
Luftschifffahrten zur Brüsseler Ausstel¬
lung unternommen werden . Die Fahrten sollen
später bis nach . England ausgedehnt werden . Mit
der Errichtung einer Luftschiff-Station , die etwa
1 Kilometer von der Mklitär -Luftschiffhalle ent¬
fernt liegt , wurde bereits begonnen.

* Bei der Explosion in der Carbonidfabrik
Schlehbusch sind etwa 8 0 Personen verletzt
worden.

* Das seltene Phänomen eines Kugelblitzes
wurde bei Brigtan wahrgenommen . An verschie¬
denen Stellen sah man Feuerkugeln ins Meer fal¬len , eine davon traf ein Fischerboot . Das Boot er¬
schien plötzlich in Flammen gehüllt . Die ganze
Mannschaft wurde bewußtlos . Als die Leute wie¬
der zu sich kamen , fanden sie , daß eiserne Bolzenund Nägel aus ihren Löchern herausgetreten waren.

* Ein grauenerregendes Verbrechen
wurde in Fürstenfelde bei Graz verübt . Dort schlitzte
ein neunjähriger Knabe , der sich durch Schnaps¬
genuß total berauscht hatte , einem dreijährigen Mäd¬
chen den Bauch auf . Der jugendliche Mörder hatte
sich dann schlafen gelegt.

* In Veracruz (Mexiko ) haben die Insur¬
genten die Stadt Valladolid in Tukatan an¬
gegriffen und geplündert. Diele Einwohner sind
getötet worden.

8 In London ist vor kurzem eine interessante internationale
Ausstellung verfälschter Lebensmittel eröffnet worden - man
sieht hier die verschiedensten Nahrungsmittel in ihrem natürlichen
Zustande , d . h . rein und unverfälscht , und daneben die auf
den Markt kommenden Verfälschungen . Auf der Ausstellung
befinden sich z . B . verschiedene Töpfe mit Marmeladen und
Fruchtmus , in welcken man alles Erdenkliche finden kann,
nur nicht Früchte und Zucker . In einem Marmeladentopf
entdeckten die Chemiker anstatt der Stachelbeeren , die er ent¬
halten sollte , gelbe Rüben , statt des Zuckers Glynkose und
statt der Gelatine Fischleim . In einem anderen Gefäß , das
die Aufschrift trug : Reine Himbeermarmelade , fand man
Rüben , gemischt mit Sägmehl und ein bißchen Saccharin;
das Sägmehl „ simulierte " die kleinen Körnchen , die man in
unverfälschter Himbeermarmelade zu finden pflegt . Viele
Flaschen mit in Essig gelegten Gemüsen enthielten vollständig
verdorbene und aus dem Marktkehricht ausgelesene Gemüse-
absälle , und statt des Essigs halte man mir Wasser

Ab ^
Das galt mir immer mehr als die zustimmendste Fach.

„Ihr Herz empfindet eben doch persönlicher, als Sie z« .
« stehen. Gleichwohl sind die Gefühle nicht immer die sicherster
Leiter unseres Geschickes . Marion , mehr denn je müssen Sü
sich jetzt als die echte Schülerin Ihres weisen Freundes uni
Erziehers zeigen. Was würde er dazu sagen, Sre in müßiger
Selbstquälerei von Erinnerungen zehren zu sehen , während
Sie der Gegenwart leben sollten, die Rechte an Sie hat,und mit Ihrer jungen Kraft viel Schönes und Nutzbringendeswirken könnten . Und dann , wären Sie wirklich so ohne jed«
Autoreneitelkeit, daß es Sie nicht schmeichelte , Ihres Ver¬
legers beste Zugkraft zu sein? Sie werden doch ihn und Ihre
eifrigen Leser und Bewunderer nicht schnöde im Stich lassen
wollen," schloß Luise mit einem ausmunternden Lächeln.

„ Ach !" Marion hob in müder Abwehr die Hand . „Ob'nicht hundert Federn darauf warten , daß ich die meine
niederlege? Was verhalf mir denn zu dem bißchen Bekannt¬
sein? — Zufall — Glück. Die leichtflüssige naturwahr«
Schilderung unserer interessanten Reisen machte mich zmbeliebten Schriftstellerin , ich weiß nicht wie. "

„Oho, Sie wollen sagen, eine geistvolle Auffassung, von
glänzendem Stile getragen , macht Ihre charakteristischenReise¬
skizzen so eigenartig packend , daß sie förmlich verschlungenwerden ."

„Luise, mit dieser fürchterlichen Schmeichelei fallen Sü
ganz aus der Rolle . Strengen Sie sich nicht weiter an, ich
weiß genau, mein leicht errungener Ruhm überdauert nichtden Tag . Ich weiß auch, woran es mir fehlt. Die scharfe
Analyse, die strenge Logik, welche zum Beispiel Ihre Schriften
so bemerkenswert auszeichnen, gehen mir völlig ab. Ich
schreibe eben nur Frauenbücher ."

„Und jeder liest , nein , verschlingt dies amüsante Geplauder,
wahrend der meinen Bestimmung schließlich die Makulatur ist."

„Aber, Luise, und Ihr neuestes Buch ist nicht nur viel
verbreitet , sondern auch brillant kritisiert worden . Sie »er-
langen eben denkende Leser; und nun ist den dummen Men-
schenendlich ein Licht aufgegangen , das Sie und Ihr große-Konnen hell umstrahlt . "

. Avencqonne," memte tluye ruhig . „ Sie glänzt, aber süwärmt nicht mehr. Doch für solch einen letzten schönen Schein
ist man dankbar , wenn man lebenslang im Dunkel stand ."

„Was reden Sie da ? Ist es denn überhaupt schonAbend für Sie geworden ? Sie mögen noch lange im Licht«wirken, die Zeit der Ruhe ist wahrlich noch lange nicht fürSie gekommen."
„Sie wißen lieblich zu trösten, meine gute Marion ", sagt«die bereits leicht ergraute Luise mit leisem Lächeln. „Ich will

es mir auch gern gefallen lassen, sofern Sie mich nun auck
noch mit gutem Beispiele anfeuern wollen . Wir werden alsoum die Wette arbeiten , wie ?"

„Luise, Sie haben eine merkwürdige Art , einen z»
zwingen. " drohte Marion . „Indes , Sie sind im Recht, zudemmein guter Mann mir diese Beschäftigung vornehmlich in de,
Voraussetzung erschloß , sie möge meiner Vereinsamung dereinsieine hilfreiche Gefährtin sein . "

„Sollte er nicht auch einer anderen Möglichkeit, Ihr«
Einsamkeit zu beleben , gedacht haben , ich meine Ihrer Wieder¬
vermählung ?" fragte Luise unwillkürlich.

„Das tat er allerdings, " gestand Marion offen.
„ Er hat diese Annahme sogar mit einer testamentarischen

Verfügung verknüpft . Ich werde aber nie in die Lag,kommen, sie vollziehen zu müssen. Ich heirate nicht wieder,denn einen zweiten Breitenborn fände ich nicht. "
„Ah, " rief Luise interessiert, war er dennoch einer Schwäch«

fähig ? Er muß Sie eifersüchtig geliebt haben, daß er Jhnerdie neue Gattenwahl nur bedingungsweise zugestand. "
„Sie irren . Auch hier handelte wieder nur seine väter¬

liche Güte und Weisheit für mich . Er wußte wohl, wi,viel härter ein ideeller Verlust mich treffen würde als die peku¬niäre Einbuße , und so bestimmte er : sofern ich eine neu«
Ehe einginge, solle sein hinterlassenes Vermögen zwischen mi,und eurer Anzahl ferner Verwandten zu gleichen Teile» zer¬kleinert werden , während ich als seine Witwe selbstredend di,
Haupterbin blieb. "

„Ich verstehe," sagte Luise gedankenvoll. „Wie hätt«
dieser herrliche Mann auch einer kleinlichen Regung sähstsein sollen. Und so Haft er noch aus dem Grabe sein«
schützende Hand über Sie . Er schätzte Sie ru bock , um Si«

verdünnte Schwefelsäure verwendet . Eine Büchse „ reinsten
gerösteten und gemahlenen " Kaffees enthielt eine Mischung
von Eicheln , indischen Kastanien , verdorbenen getrockneten
Feigen , Bohnen und gemahlener Tierleber ! Ausgestellt sind
auch Blechbüchsen mit einem Etwas , das als echte Schild¬
krötensuppe bezeichnet ist ; die Farbe wird durch verbrannte
Zwiebeln erzielt, und statt der Schildkrötenfleischstücke schwim¬
men in der Brühe kleine Streifen alten Leders , die man aus
den Gerbereiabfällen herausgefischt hat , und denen man durch
Behandlung mit allerlei Säuren ein anderes Aussehen gab.

8 Die modernste Turmuhr . Im Turm des Me¬
tropolitan -Gebäudes am Madison -Platz in Newyork
ist kürzlich eines der bemerkenswertesten Uhrwerke
der Welt in Gang gebracht worden . Im 26 . Stock¬
werk dieses Bauwerks sind an jeder der vier Sei¬
ten Zifferblätter zu sehen, die je einen Durchmesser
von 26 Fuß 6 Zoll haben . Die Ziffern sind ,4
Fuß hoch, die Minutenstriche lOeinhalb Zoll breit;
die Zeiger haben eine Länge von 17 bezw . 13 Fuß
3 Zoll . Auf den Zifferblättern werden nachts die
Ziffern und Zeiger erleuchtet , letztere mittels einer
elektrischen Vorrichtung , welche sie wie einen ein¬
zigen Lichtstreifen erscheinen läßt . Das Licht wird
mittels eines selbsttätigen , elektrischen Apparats,
der auf die Veränderungen in der Sonnenaufgangs-
und Untergangszeit eingestellt ist , entzündet bezw.
ausgelöscht . Diese Uhr wird wie 60 bis 70 an¬
dere in dem für Bureauzwecke eingerichteten Bau¬
werk durch eine elektrische Zentraluhr in Beweg¬
ung erhalten . Die wesentlichen Teile des Beweg¬
ungs -Mechanismus sind doppelt vorhanden , und die
Uhr mit automatischen Vorrichtungen versehen , der¬
art , daß bei Unbrauchbarwerden eines Teils sofort
der Ersatzteil eingeschaltet wird . Das Schlagwerk
zeigt Stunden und Viertelstunden an . In der Spitze
des Turmes , 700 Fuß über der Erde , blitzt während
der Nacht alle Viertelstunden ein rotes Licht auf,
und die Stunden werden durch Weißlicht angezeigt,
das mit jedem Schlage der Uhr aufsteigt und 25
Kilometer weit sichtbar ist . Falls irgendwo eine
Störung im Gangwerk eintreten sollte , so flammt
ein Lichtsignal im Bureau des Chef-Elektrikers auf.

O<ffsntlich«r Gprechsaal.
(Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

nur die preßgesetzlicb « Verantwortung.)
Dem Einsender in Nr . 129 des Montagsblattes

zur Kenntnisnahme , daß es doch besser gewesen
wäre , er hätte sich vorher informiert , wer die Ehren¬
preise geliefert hat , indem sämtliche von hiesigen:
Geschäftsleuten , die Mitglieder des Radfahrervereins
sind , gekauft wurden und ist es eine Feigheit erster
Güte , mit einer Unwahrheit , ohne seinen Namen
zu nennen , sich des öfsentl . Sprechsaals zu bedienen.
Demselben wäre ganz gewiß gedient gewesen , wenn
der Radfahrer -Verein ihm für 200 Mark Ehren¬
preise re . abgenommen hätte , wozu aber gar kein
Anlaß vorlag.

I . A . des Radfahrer -Vereins : G . Schneider.

Voraussichtliches Wetter
am Freitag , den 10 . Juni : Wolkig gewitterschwül

einzelne Gewitter und Gewitterregen.

Verantwortlicher Redakteur : L. Lauk Altenstetg.

nicht um Ihrer selbst willen gewürdigt wißen zu wollen
Nicht die Beute eines Mitgiftjägers sollten Sie werden , um
die ehrliche Liebe eines selbstlosen Mannes durfte Sü
gewinnen ."

„ Nichts anderes war der Beweggrund, " nickte Mario»
ernst. „Und dennoch eine überflüssige Vorsorge, denn Lieb«
und Ehe? — Gott weiß, ich denke nicht daran . "

„Ahr Herz hat lange geschlafen, Marion , aber wie jung
find Sie noch . Das Glück mag eines Tages anklopfen, und
dann wird es verwundert erwachen und ihm selig austu «."Marion schüttelte den Kopf. „Mein Herz rst ganz stA.
Nichts lebt in mir als das trauernde Gedenken an mein«
unvergeßlichen Freund . "

„Marion , dies Versenken in die tote Vergangenheit ist
auch nicht das rechte für Sie . Nun jage ich Sie wirklichvon diesem gefährlichen Traumsitz auf . Bald sind wir vier¬
zehn Tage hier, und Sie haben kaum einen Fuß über de»
Hausgarten gesetzt. Sie wollen ein Wandervogel sein ? Auf,
auf ! Machen wir gleich einmal einen ordentlichen Rund¬
gang durch dieses Paradies . Ich kenne ja seine Herrlich¬keiten noch so wenig und bin neugierig wie ein Kind auf das
wunderreiche Italien.

Marion erhob sich willig . „ Verzeihen Sie meine Lässig¬
keit, Luise, ich führe Sie ja gern, wohin Sie nur wollen.
Kenne ich doch den ganzen herrlichen Küstenstrich von Cannes
bis Genna und weiter bis Livorno so gut wie einen Heimat¬
garten ."

„Nun , ein bißchen sah ich mich auch schon um, aber fest
ich den Zauber lieber Gemeinsamkeit kenne, macht mir die
Solobummelei keinen rechten Spaß mehr. Kam ja auch nur
her, um Ihnen Derzeit Schutz und Gesellschaft aufzudrängeu.
meine gnädigste Herrin . "

„Freundin, " verbesserte Marion , und ein«, der Sie ganz«nentbehrlich sind . „Mit einer lieblich traulichen Bewegung
legte sie den Arm «m die Schultern der Aelteren.

„Aber in Ihrem Traumwinkel strike ich ein Kr allemal,"
versichert« Luise, „ ich liebe alles, was Bewegung heißt."

(Fortsetzung folgt.)



AttoirftokK -Sterdt.

Die in den letzten zwei Nummern dieser Blattes
erschienene« Eprechsaalartikelgeben «ns veranlass «« -
z« der

Erklärung.
daß wir auf anonyme Anfragen grundsätzlich nicht
eingehen

« er zu feig ist , seinen Name » anzugebe« , hat
keinen Anspruch auf Bescheid.

Glaubt jemand berechtigten Grrrnd z« einer
Beschwerde zu habe« , so steht es ihm frei , an zu¬
ständiger Steve unter Rennnng seines Namens vor¬
stellig zu werden.

Den 9 . Juni 1910.
Gemeinderat.

Altensteig.
Ein größeres Quantum guten

Altensteig -Stadt.
Mit der

Steuer -Abrechnung
und Einzug des

Brandschadeus
wird bis II . Juni d. I . fortge¬
fahren . Wer die verfallenen Beträge
noch nicht entrichtet hat , wird
dringend zur Zahlung aufge¬
fordert.

Den 9 . Juni 1910.
Stadtpflege : Lutz.

Ettmannsweiler.
Den

Grasertrag
von 3 Morgen Wiesen im
Köllbachtal verkauft
LLsrroad GvsHingrrrir.

Aichhalden.
Unterzeichnete verkauft am Sams¬

tag , den 11 . Juni , mittags 1 Uhr
das

^ Allmandle -Fünfbronn.

llvekrsjts -Lmlrckvllx.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Dienstag , den 14 . Juni ds . Js.

in das Gasthaus z. „ Traube " in Göttelfingeu
freundlichst einzuladen.

uns.

Sohn des
Mühlenbesitzers Johs . Gerlach

im Morgental.

Tochter des
Joh . Gg . Waidelich , Bauers

in Fünfbronn . !

Kirchgang um 11 r Uhr.
Wir bitten , dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wollen.

hat abzugeben

Zur Bereitung eines guten Getränkes empfehle

Etters Krrrchtfaft
Corinthen

gequetschte Trauben
getrocknete ApfeLMcke

Obiger.

von « 4 Stück Langholz.
Zusammenkunft am Kirchweg an

der Hornbergerstraße.
Katharina Schaible , Witwe.

scdnsli , mddslos un6
g,ässts , Lsdosung 6 s , W

/Ulslnlgs
i-isnke ! L Oo . , Oüsss

suok 6s , sslt 34 Osd,sn nsltbsksnnten

>

Altensieig.

Frisch eingetroffen:
Neue oberital . !

Kartoffeln '
! bei5 Pfd . 13 Pfg . , bei 10 Pfd . 12 Psg . ^
! neue ägypt . !

! Zwiebeln
? bei 5—10 Pfd . 10 Pfg . :
! „ 25 Pfd . 9 Pfg.
: „ 50 Pfd . 8 ^

» Psg.
i „ 100 Pfd . 8 Pfg.

Altensteig.

Zur Mostbereitung!

1909er Ernte per Ztr . Mk. 24 .—

Prima gelbe Uourla -Zibebe«
1909er Ernte per Ztr . Mk. 25 .—

Prima persische Sultaninen
1909er Ernte per Ztr . Mk. 25 .—

in Paketen zu 100 und 150 Ltr.

in Paketen und Gläsern, nur vorzüglich bewährte Früchte
in stets frischer Ware empfiehlt

o . Tiutzs RKSKLolZGL'
r 'rirs Dü .L.Isr jr.

bei
Chr . Bnrghard jr« ^

D ruckarbeiten aller Art

Briefbogen , Tabellen , Statuten , preiscourante
sowie Visit-, Adreß -, Emladungs - und Ver¬

lobungskarten , Rechnungen , Quittungen und
alle sonstigen Druckwerke werden in schwarz
und bunt geschmackvoll zu billigsten Preisen

ausgeführt in der

U) . Rieker'schen Buchdruckerei
§ . Kauk , Altensteig.

st

st

st blaue Aebeitsanzüge

Aliensteig.
Herrenanzüge

Burschen „
Knaben

st
<
st

Z
! !
Z
st'

k

« - chr' llLssflokLtti ' eur-
s x ZSw -MZNs

borto nnä lüsts 25 ? fx. surn .I
Z l Noliun» gownt. IS . luniir

Arbeitshosen
Lodenjoppen

Herrenhemden
Hosenträger

Gmnmignrtel
Steh - n. Legkragen
Brüste u . Manschetten

Cravatten
empfiehlt billigst

^ Fritz Wizemann . ^

Pfalzgrafenweiler.

Zwei gebrauchte

WniMm
eine bereitsnochneu, hatausnahmsweis
billig zu verkaufen . Dieselben können
auch mit Tiefschnittbalken ver¬
sehen werden.

M. Rath Nachfolger
Maschinenwerkstätte.

Gestorbene.
i Nagold : Christian Dingler, 73 I.
! Baiersbronn : Katharine Rapp , geb.
! Faißt.

Fritz Bnhler jr.

El

i dlur 80000 Lv8S , 2069 Usläxsv .«

« -2 Wf
-U s Uj

§ L w00 . l0vv . 5ügetEs
^ d«! »U«v VsrLllnksstvUsuD
§ nnä Osusraläsbü
^ M t . Lvlurololcsrt , Stetiim .I
N Il »riltsw . 6. — isri -I

Altensteig.

Frtfch etngetrofftnr

Erntekäf,
1 Pfund 65 Pfg.

bei 5 „ per Pfd . 63 ,
bei Laibchen » „ 60 .

zum Buttereiupacken
empfiehlt die
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